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Die Mundart des Kreises Guben. 

Von Dr. P. Kupka in Guben. 

«t 

Nachstehender Arbeit liegt das Weinhold 'sehe Werk 
„Ueber doutsehe Dialectforschuug" Wien 1853, das die 
schlesische Mundart behandelt, zu Grunde. Die ange- 
führten Beispiele finden sieh im zweiten und dritten 
Bande der „Mittheilungen der Niederlausitzer Gesellschaft/' 
Die Dialectproben sind in den Dörfern Wellmitz, Goschen, 
Atterwasch, Stargardt und Strega gesammelt. Wellmitz 
ist der nördlichste, Strega der südlichste der Orte. Bei 
den meisten Beispielen wurde der Ort angegeben, um 
etwaige Abweichungen sofort feststellen zu können. 

Erster Abschnitt. 

Vocalismus. 

I Die A-Laute. 
§ 1. a. 

1) ä = mhd a vor 1 und r: We. Str. Sta. aalde, 
Aaldc alte, Alte, Co. Sta. baalde bald We. kaalt kalt, Co. 
xuiwalden zuhalten, jewaaltig gewaltig, Str. Sta. Aarnfe Ernte, 
Sta. derhaalden erhalten. Vergl. Weinhold a. a. 0. p. 27,3). 

2) & = mhd e: We. Fahrdestolle Pferdestalle, Sta. 
Faarde Pferde, Co., jujen gegen. 

3) a = mhd e: Str. Sta. Waater Wetter, Co. Wawern? 
Weber'n, Wäu-erseh Weber's A. Wdba.seh Webers, Sta. 
Waberseh, We. waarn werden, hur her, Wdje Wege, aatnt 
eben, Co. Aarde Erde, Tlminen Thränen, ufflasen auflesen, 
aarnsthoft ernsthaft, nuben neben, Str. ur er. Luu-cn Leben, 



A. hdr her, där der, aamt eben, sahn sehen, Str. We. 
Co. Saasse Sense. Co. belegt danoben nocli die jüngere 
Form Sans8e. 

In Worten wie o«m/, waam, Saaxse, We. Faasterre 
Fenster ist die Dehnung vielleicht auf den Wegfall von 
Konsonanien zurückzuführen. Vgl. Weinhold a. a. 0. 
p. 27,5). 

4) a = mhd ae: Sta. Jaai te Gärten, faaide fehlte, Str. 
jefalirl ich gef äh rl ich . 

§ 2. a. 

1) a = mhd a: Str. jemacht, Xnachmittage Nachmit- 
tage, machen, We. jesehlaeht, Ilanschken, Handschuhe, Nacht, 
A. Fabriken Co. Tach, Anqelstanye, Mandel. 

2) a = mhd e: We. Co. Sta. A. FW Feld. Jald 
Geld, We. Jarschte Gerste, Co. Harze, Herxc, schnall schnell, 
Fansterne Fenster, Sta. Sckwaster Schwester, Str. raspem 
vespern Co. We. Assenc Essen. 

Dieses a findet sich auch im Schlesischen, Thürin- 
gischen, Oberhärzischen, Vogtländischen und Meissnischen, 
Vgl. Weinhold a. a. 0. p. 23,4). 

3) a = mhd ae: Co. Stamme Stämme. 

4) a = mhd e: We.schmacken schmecken, rinje&rackt 
hineingetreckt, Co. kirraftig kräftig. 

§ 3. ai. 

Die Aussprache des Diphthongen ai ist die eines 
langen a mit leicht nachschlagendem i. Dieses ai ent- 
spricht einem beliebigen alten betonten E-Laut (e, e, ae) 
vor g, k, eh, x und n -f- Dental. (Anm. n -f- Dental wird 
durch leichte Xasalirung stets zum Palatal.) 

We. nnba-ingdigen unbändigen, Kna-icht Knecht, wa-ig 
weg, imlra-ikken eindrecken, Ja-ingse Gänse, Co. a-injstlich 
ängstlich, Ma-ichen Mä(d)chen, Fla-ikchen Fleckchen, Ja-iger 
Jäger, Ifa-ixe Hexe, Str. Jaise Gänse, Pa-ich Pech, wa-ig t 
Sta. Ja-ingse, Ma-iehene, Jfa-i.ee, A. Fa-kh, Ja-ingsrbmatcn 
Gänsebraten, Ja-ingst Gänserich. 

Im Süden des Kreises nähert sich die Aussprache 
mehr dem reinen Ei-Laut (Str. Jaise), den das Schlesische 
völlig durchgeführt zu haben scheint; vgl. Weinhold a. 
a. 0. p. 45,G), p. 48,4). 

Ohne ai bleibt aber amengde am Ende. 



§ 4. uai (uoi). 

Der Hauptbestandteil des Triphthongen uai ist u, 
die beiden andern Elemente schlagen schwach nach. Das 
i ist wohl wie in § o dem Einfluss des Palatal zuzu- 
schreiben. 

uai (uoi) = mhd a-fg: Tf> Wuaing Wagen, suaijm 
sagen, Muoigd Magd, truoijrn tragen, Co. Wuaing, Muoigd, 
A. Wuaign, Muaigd, Str. Wuoijrn, Muoigd, suoije sage. 

Die beiden nördlichen Dörfer Co. und We. sprechen 
zweisilbig Wuaing, die übrigen bringen dreisilbige Belege, 
ebenso die gleichfalls südlichen Orts Jaulitz und Haaso. 

£ 5, ua. 

1) ua = mhd a: We. gunr gar, grluadrn geladen, 
Vunfer Vater, hua habe, onnjrschluan angeschlagen, Co. 
Vuater, jnruur gewahr, hua, A. huat habt, hua, huan haben, 
suah sah, Str. Grossruatrrsch, wuar, Gruam Gram, wuarten. 

2) ua = mhd ä: We. mual mal, dua da, Co. rrr- 
ruaten verraten, Srhwuagrr Schwager, l'adcmr Athem, 
Vahrnd Abend, A. Jaingsebruntcn Gänsebraten, Str. dua, jua 
ja, Uamdr Abende, mual mal. 

3) ua = mhd o: Co. Vuagcl Vogel, fluach flog, 
* nach zog. 

4) ua = mhd e: Co. thuadr that. 

Stargardt (Süden) zeigt in 1) und 2) uo, ebenso das 
Nordsehlesische; vgl. Weinhold a. a. 0. p. 29, uo, 2). 
Der Dialect der Stadt führt hier dumpfes a. 

n. Die E- und I-Laute. 

§6.«. 

1) e = mhd ei: We vicest meist, heem heim, geherssm 
geheissen, Besrheed Bescheid, injeheext eingeheizt, Co. ceu 
ein, xwrrtr zweite, hremc heim, keencr keiner, Schier fr 
Schleife, Str. Bern Bein, -.wer, Weesse Weitzen, Sta. heem, 
Weesscn, mrest, ernrr, A. Weetzen, rrgrntlich. 

Dieses ursprünglich niederdeutsche e findet sich in 
den mitteldeutschen Mundarten bis zum Unter- und Mittel- 
main, aber nicht in Nordschlesien, vgl. Weinhold a. a. 0., 
p. 34, 2). 

2) e = mhd öu : We frrede freute, Co. Freede Freude, 
unglebich ungläubig, legnrn läugnen, Beemr Bäume. 
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3) e = mhd oe: Co. sclieen schön, verheert verhört, 
Heeke Höhe, beesuartig bösartig, Sta. scheener schöner. 

Diese e ist ober-, mittel- und niederdeutsch. 

4) e = mhd u: Co. treees trockenes, Sta. trehe trocken. 

5) e mhd (a) e: Co. Str. jeelm gehen, We. verstehe, 
meh mehr, sehres sehr, Co. erseht erst. 

6) 0 = mhd. ü: We. feer für. 

§ 7. e. 

1) e = mhd. e: Co. hellsch höllisch, wenn, Bette, 
Sta. wenn, Str. denke, A. denn, We. denn, bettsten besten, 
Sta. A. W. Co. derxcltdc, verteilt, verxelkn erzählen. 

2) e = mhd e: Sta. Str. etc.: Herr. 

3) e = mhd. i: Co. inbrengen einbringen, Seff, Sieb, 
Sta. meibrengen mitbringen, We. Seff, Co. We. A. Sta. Str.: 
met mit, vier mir, wer wir, err ihr, werd wird. 

Hierher gehören auch die von Weinhold a. a. 0. 
p. 31, 4) als gemeinschlesisch bezeichneten Fälle. 

4) e = mhd. in: Co. We. A. Frengdschoft Freund- 
schaft, dagegen Fremd Freund. 

5) e = mhd ü: Co. ScJierxe Schürze. 

6) e = mhd ae: Sta. hedde hätte, befielt behält 

7) e = mhd o: A. weän wollen, We. ferbei vorbei, 
Co. ver vor. 

Diese Formen werden auch in den hier nicht belegten 
Orten gebraucht. 

(8.1 

Der Laut ä findet sich sehr selten, nur ein Beispiel: 
dämlich. 

§ 9- i- 

1) i = mhd üe : We. Idee Kühe, ferbrien verbrühen, 
Str. frieh früh. 

2) i = mhd ie: We. Fliess Fliess (Bach), Co. Uew 
lieb, lieft liefet, hie hier. 

3) i s=s mhd. i: We. Vieh, Co. Spiel. 

S 10. i. 

1) i = mhd i: We. nischt, ich, Hitze, Winktere AVinter, 
wisst, Co. Strick, spring'n, hinger hinter, /rissen, Zippele 
Zipfel, Sta. vill viel, schicken, hinger, Lingde, Linde, Str. 
Kristjan, schicken, nich, ich.. 
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2) i = mhd o: We. fdlige völlige, kimmt kommt. 

3) i = mhd e: Sta. Str. A. j ister ne gestern. 

4) i = mhd e: We. uffstickcn aufstecken , Firnannte 
Ferdinand. 

5) i =— mhd u: Co. w'rimm warum, rimm, (he)rum, 
We. drimm darum, rimniwertschnffen (he)rumw irtsehaften, 
Haaso: Imstaingde Umstände. 

G) i = mlid ü: A. ausgebritt ausgebrütet; das kurze 
i entsteht hier wohl durch Contraction. 

§ 11. ei. 

1) ei = mhd ei: Str. heiliger. 

2) ei = mhd i: Wo. Schirein, bleift bleibt, glei gleich, 
bei, Weiw Weib, treiwne. treiben, greifen, weil, Co. Weiw, 
Pfeife, Jeschrei, mein, sein, eifrig, Str. treiwe. 

3) ei = mhd in: Co. We. Str. etc. Eich Euch, Ehe 
Euer, heite heute, Freinde, Scheine Scheune, Feier Feuer, 

4) ei = mhd. öu: Co. riärleifig vorläufig. 

§ 12. fe, ia 

1) Je, iä = mhd ü: We. fielern (mhd. eüctern) füttern, 
inrerhaupt überhaupt, neuer (hekübor. dricwrr, Co. iäwer 
über, iäwel übel, TÄwVVe Thüre, vier für, Sta. über, 
A. jepliet (mhd. gephl lieget) gepflügt. 

2) ie, «7 = mhd ae: Co. rerdriäht verdreht, w'iärsch 
war's, Ziähne Zähne, Sta. kühne käme, süie. süite, säe, säte. 

3) ie, iä = mhd e: Co. Riäde Rede, We. uffhiewen 
aufheben, reusjelüit herausgelegt, Sta. iäberlüihde überlegte. 

4) fe fä = mlid i : Co. üihr ihr, mier mir. blühe blieb, 
Stüigel Stiel, Sta. bliäbe bliebe. 

5) fe fä = mhd ie (?): A. St. -lerne, Co. üirne (mhd 
iergeni) häutig angewendetes Flickwort von verschiedener 
Bedeutung. (Anm. Str. zeigt in allen diesen Fällen in,) 

§ 13. fa. 

1) fa = mhd e: We. Ha lege Str. linn legen, Hiniren 
Hefen. 

2) fa = mhd ie: Str. possiardc passiert. Hierzu vgl. 
§ 12 Anm. 

§ 14. ia. 

Für iä nur ein sicherer Beleg Co. Kiarf Kerl aus 
mhd e. 



III. Die 0- und U-Laute. 
§ 15. 0. 

1) o = mhd o: Co. uolhle. Hol., Korw, Hoff] Str. Morgen, 
We. Sommere, A. Wochen. 

2) o == mlul u: We. Worschl Wurst. Co. Leihgort 
Leibgurt. 

H) o = mlid a: Wo. //os, »Sto// Stall, Orfovf, /<mcw 
lassen, waschen waschen, //wwe nasse, 7b.sc//c Tasche, Co. 
Wassere. Wasser, Orme Arme, Pfarre Pfarrer, Harke Harke, 
knapp knap]), Lappe Lappen, Fall Fall, mann manu, Mann- 
en Mannsperson, Str. bor/rist barfuss, an an, hol hat, 
Sta. rasch rasch, A. olles alles, Schlot Stadt doss dass. 

Das Sehlesisehe zeigt für dieses o ein dumpfes a, 
vgl. Weinhold a. a. 0. p. 25. 

4) o = mhd a: Co. Xopkerne Nachbarin. 

§ 16. ö. 

I) ö = mhd ou: We. Koofmonn, ah auch, Rothloof 
Rothlauf, Co. (Jagen, jckoft, lofen, Boome, Träfe, Sta. globe, 
A. oh, lofen. 

2) o = mdh Cr. Co. We: roth, A. We. gross. 

3) o = mhd o: We. Kachclovn Kachelofen. 

4) o = mhd. u: We. Co. Stahe Stube. 

§ 17. u. 

1 ) n = mhd u: Co. durch, kuckte, spuckte, Schulder, 
Stunn Stunden, We. guun guten, Gustov Gustav, Puckel, 
Schulden, im und, Plumpe Pumpe, A. Hund Hund etc. 

2) u s= mhd uo: Co. tuch thue, Str. Mutter A. We. 
etc. /////>*, muss. 

3) u = mhd o: We. uullde wollte, Duktersch Dok- 
toren, Co. vidi voll, jrwum geworden, A. füll, fürt fort, 
Str. Dulder, jcsturwcji, dunnert donnert 

4) u — mhd au: uff. rnff, druff für auf, (he)rauf 
und drauf. 

5) ii = mhd a: We. Str. Sta. hudde hatte, Co. sprung 
sprang, schwummen schwammen, Ttdjhack Tabak. 

0) u = mhd ii. Co. runderjedruckt (he)runtergedrückt. 

7) u = mhd ie: Co. onfung anfing. 

8) u = mhd i: Co. derwusehte erwischte; hierher auch 
jung ging. 
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§ 18. ü. 

1) ü = mbd. uo: Co. gut, We. gude. Co. Ruhe, Str. 
Sta etc. zu. 

2) ü = nihd. li: We. nu nun. 

3) ü = mhd. u: Co. use unsere. 

4) ü = mhd. ie: Co. luhs Hess, Sta. lufen liefen, 
ö) u = mhd. a: A. Co. Sta etc. « wo. 

§ 10. ü. 

Der Laut ü wird meist durch i ersetzt, reines ü 
findet sich höchst selten, Co. thiit thut aus altem uo. 

§ 20. au. 

1) au = mhd. ou: We., iewcrhaupt. 

2) an = mhd. ü : Co. Raupe, Maus, tauerde dauerte, 
Maul, raus, braun, laut, ausserdem, Str. Braure Brauer, 
We. Zaum Zaun, draussene. 

§ 21. uo. 

Vgl. § 5. 

Als characteristisches Merkmal der behandelten Mund- 
art ersieht sich zunächst der umfangreiche Gebrauch 
dunkler Yocale und Diphthonge. Namentlich fällt, die 
Häufigkeit von ua auf, das regelmässig da eintritt, wo 
das Schriftdeutsche langes a zeigt ; die kurzen a der 
Schriftsprache werden zu reinem kurzem o, vor den Li- 
quiden r und 1 aber zu langem a. vorausgesetzt, dass sie 
einem alten a entsprechen. Dadurch, dass die Palatale 
nach betonten E-Lauten zur Bildung eines unorganischen 
/ neigen, das sich in südlicher Richtung mehr und mehr 
ausbildet (vgl. Str. Jaijer, Schles. .feiger Heinde), entstehen 
der eigenthiimliche Diphthong ai und der Triphthong uai. 
Lange I-Laute der Schriftsprache werden zu fe oder fä 
diphthongiert. 

Durch diese Merkmale grenzt sich der Dialect gegen 
das Schlesische ab und zwar, wie zu erwarten, schärfer 
gegen das Gebirgsschlesisch, als gegen das benachbarte 
Neiderländische. Schlesische Einflüsse machen sich 
übrigens schon in Ossig und Canig bemerkbar, so dass 
die Grenze zwischen Lausitzischem und Schlesischem 
etwa 14 km östlich von Gullen von Norden nach Süden liefe. 



Die Abweichungen der behandelten Mundarten von 
einander sind, wie sich erwarten liess, nur spärlich. Auf 
einer Längonentfernung von 27 km haben sich folgende 
Unterschiede herausgestellt : 



Süden. Norden. 



Strega 


Stargard 


Atterwasch 


Coschen 


Wellniitz 


Wuaigen 


Wuaigen 


Wuaign 


Wuaing 


Wuaing 


Vuater 


Vuotcr 


Yuater 


Vuater 


Yuater 


Jeise 


Jaingse 


Jaingse 


Jaingse 


Jainse 


farno 


färne 


lerne 


färne 


ferne 






i 







Indessen bedarf dieses Resultat noch der genaueren 
Prüfung, da sich die kleinen Abweichungen in den 
zweiten, kurz nachschlagenden Elementen der Diphthonge 
sehr schwer beobachten lassen. 
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BtityHftTip ö«: $lift$tttenfit$en ®>tftU$tf}nn Witt 
fhttfjnopologi* unö ptsnMftim^hunöc. 

^anb III. | Sluegeaeben bett 15. Dctbr. 1894. | , «feeff 8. 

Die 31 in ulart des Kreises Guben. 

Von Dr. Paul Kupka in Guben. 
Zweiter Abschnitt. 

Consonantismns. 

I Labiale. 
§ t b. 

1) Anlautendes /> bewahrt vor Consonanten immer, 
vor Vocalen meist seinen Charakter als Labialmedia: 

Schi. Blut, Bruatc, Braten, A. gebritt gebrütet, Gub. 
jebott gebadet. 

In einzelnen Wörtern, anscheinend nur vor Vocalen, 
tritt für die Media die Tennis ein : 

Co. Gub. Pauer Bauer, Putter Butter, Pusck Busch, 
Schi. Gub. Piffllaek Büftel (Schimpfwort cf. hierzu Däm- 
lack, Stiesclack), Puckel, Buckel, Bankert Bastard. 

Schon in Johann Franck's Irdischer Helicon (Guben 
1674) finden sich die Formen: II, 35G Pikhlcin Büchlein. 
II, 5G Panquett Banket; Susanna S. 28 päurisch bäurisch. 
Eine handschriftliche Gubener Chronik aus dem Ende 
des vorigen Jahrhunderts bringt die Form Patallion 
Bataillon. 

2) Silbenauslautendes b wird nach kurzem Vocal 
meist verhärtet: 

W. epp ob, Co. opjehn abgehen , jobb gab, Seh ups 
Stoss (von schieben). 

Einem alten b entspricht auch die Labial tenuis in Co. 
Nopkemr Nachbarin, vgl. § 12. 

Mcbcrlam. SWittftril. III. 27 
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3) Die Ä-auslautenden Verbal- und Substantivstämme 
verwandeln nach langem Wurzelvocal oder Liquiden den 
Stammesauslaut vor tonlosem Voeal in die Spirans der 
gleichen Lautklasse. 

W. treimie treiben, uff' hie wen aufheben, Str. hleiwcn 
bleiben, jesturwen gestorben, Lauen Leben, treiwe treibe, 
Co. Wawersoh Webers, Lauens Lebens, Korw Korb. 

Aehnlichen Lautwaudel erleiden: Co. Hilter über, 
W. rieuer (he) rüber, Sehl, awer aber. 

Die Mundart von Stargardt zeigt schlesischen Einfluss, 
wenn sie in diesem Falle die Media beibehält: iüber über, 
jesturben gestorben, bliübe bliebe. Waberseh Webers. 

Das Thüringische zeigt die gleiche Erweichung der 
Media. In Co. rimmhuff (he) rumhieb hat sich die alte 
Spirans erhalten, während im AV. »SV^'Sieb die Erweichung 
des Auslautes primär, die Verkürzung des Wurzelvocals 
secundär zu sein scheint. 

4) Einzelne /'-auslautende Verbalstämme werfen den 
Stammesauslaut ab: 

Co. hm, huan, jehott habe, haben, gehabt, jejehn ge- 
geben, Str. onnejahn angegeben. 

% 2. p. 

Die Tenuis p bewahrt ihre Eigenheit in allen Fällen. 
Ueber den Uebergang von b zu p (vgl. § 1, 1) über den 
U ebergang von pf zu p siehe $ 3. 

§ 3. pf. 

Keines pf findet sich in der untersuchten Mundart 
nur in Pforre Pfarrer. In allen anderen Fällen weicht 
pf anderen Lauten. 

1) Silbenanlautendes pf wird stets zu f: 

W. Fahrdestolle Pferdestalle, Gub. Fund- Pfund, Fingsien 
Pfingsten. Feffer Pfeffer. Püschen feile- Bogen. 

Ausgenommen ist nur plim mhd phlüegen, das nieder- 
deutschem Eintluss zu unterstehen scheint. 

2) Stanmiauslautendes pf wird ohne Ausnahme zwp: 
W. Kloppene Klopfen, Co. Appel Apfel, Ijuftseheppetie 

Luftschöpfen, Koppe Kopf, jeschimpt geschimpft, Gub. Zippel 
Zipfel. Troppe Tropfen, Kupper Kupfer, Zopp Zopf, Knopp 
Knopf, Sehiruntp Strumpf, 

Bei Job. Frauck: Ird.Hel. 1674, p. 54 stampen stampfen. 
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§ 4. f, v. 

1) Anlautendes f oder v wird stets stimmlos ge- 
sprochen: Fäden, Vuater. 

2) Für stammauslautendes f vor Flexionen tritt nach 
älterem Lautstande die stimmhafte Spiransv ein: 

Co. Gub. ßmre fünf, Zweifel Zweifel, Ilere Höfe, Ewer 
Eifer, Wehe Wölfe. 

3) Andrerseits verwandeln einige Worte im gleichen 
Falle die Spirans in die Media ihrer Lautklasse: 

Gub. S-hielter Schieferstift, Griffel, tichtiebcl Stiefel, 
Sihuebel Schwefel, Keber Käfer. 

4) Vielleicht in Anlehnung an 2) wird / in mehreren 
Worten zu tr: 

Str. J Hauen Hefen, Gub. Ih'iwen, boiwisten barfüssigen 
W. Owen e Ofen. 

5) Anorganisches v zeigt sich in dem Praefix ver- er-, 
wo es bisweilen mit d wechselt, rerxeün und derxelln er- 
zählen. 

§ r>. w. 

Die Spirans w bleibt ihrem Laute nach unverändert 
Ueber den Uebergang von f zu w und h zu w vgl. § 4,4) 
und § 1,3). 

H. Dentale. 
§ C. d. 

1) Anlautendes d bleibt meist Media: 

Str. A. dar der, derxu dazu, dos das, de die, doch, 
Doch Dach etc. 

Einige Worte zeigen im Anlaut statt der Media die 
Tenuis: 

Gb. Co. lauem dauern, lamm dumm, lichten dichten, 
Tamm Damm, Teichvertxind Deichv. 

Job. Franck, Irdischer Helicon, bringt die Formen: 
II 275 Tichtem, II 351 vertorben, II 352 getickt, II 271 
Tacht Docht. 

2) Auslautendes d wird zur Tenuis in Gub. Rot Rad. 

3) Anorganisches d findet sich in der Vorsilbe der- er: 
Sta. derxeüde erzählte, Co. dcr.siont erstarrt, derhullt 

erhielt, derwuschte erwischte; vgl. hierzu § 4,5). 

27* 
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Ausserdom zeigt sich noch in Sta. derheemde daheim 
anorganisches d. 

4) Der Ausfall des d in einer Reihe von Worten er- 
klärt sich aus der Häufung von Dentalen (n,r,d) und der 
damit verbundenen Schwierigkeit der Aussprache: 

W. jefunn gefunden, jewurn geworden, icern werden. 
Co. w um Jeu um, onn an den, für an dem, ornttich ordentlich. 
Sturm Stunden. 

5) Abfall der Dentalmedia zeigt sich in: 
W. unn und. 

6) In einem Falle wird altes d zu g: Megc-.in Medizin. 
Betreffs des Ueberganges der Dentaltenuis in die Media 

vgl- § 7. 

§ 7. t. 

1) Die Aussprache des / ist im Anlaut und Auslaut 
meist rein tenual. Zur Media erweicht / ausnahmsweise 
in Schi. Gub. dichtig tüchtig. 

Bei Jon. Franck finden sich mehr derartige Er- 
scheinungen: lrd. Hei. II, 50 droht trabt, II, 59 Dochter 
Susanna: Drab. 

2) Das Praoteritalsuftix-te wird in allen Fällen zu -de: 
Sta. kutuV konnte, derxdldc erzählte, hingde könnte, 

meende meinte, Schi, suaigde sagte, rerschruggden erschraken, 
scJitachdc steckte, hudde hatte, hedde hätte, hidd' hätt, W. 
fruadf fragte, thuadcn thaten. 

3) Vorausgehendes / oder r bewirken Erweichung 
der Tenuis: 

Sta. hahleu halten. Ahnule Ernte, runder (he)runter, 
hehulden behalten, Co. Schulder Schulter, derhulld erhielt. 

Die Form laden Athem geht vielleicht auf älteres 
Odem zurück. 

4) Als vielleicht niederdeutscher Eintluss zeigt sich 
anorganisches / in \V. gröttsten grüssten und Misten besten. 
Weiteres anorganisches t führen Gub. Aast Aas, rhend 
eben. Die Mundart der Bauern zeigt die Form aatnt. 

5) Abfall des / findet sich nur in nu-h nicht und is 
ist' Hier sei auch die Contraction von stammhaften und 
flexivischem / erwähnt: A. jehritt gebrütet, Gub. a reit, 
jerett er rettet, gerettet. Job. Franck. Ird. Hol. II, 252 
geticht gedieht, geruht gerichtet, II 275 hetrarhf betrachtet. 
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Stammhaftes d und et wird contrahirt in Gub. schotte 
schadete, hotte, jebott badete, gebadet, n reit er redet. Mit 
der Contraction der stammauslautenden und flexivischen 
Dentale tritt Verkürzung des Wurzel vocals ein. 

§ 8. 8. 

1) Anlautendes * vor Vocalen klingt halb vocalisch. 

Co. Str. Sasse Sense, Schi, suaigde sagte, sich sich 
sieh, sossen sassen, silden sollten (Conj. Imp.). 

2) Nach n und / wird s wie % gesprochen: Co. 
Sanxe Sense. Gub. Honycrge Hans-Jürgen (nur als Schimpf- 
wort in der Bedeutung Tölpel gebraucht), A. Gonx Ganz, 
Gub. Höh Hals. 

3) In seh geht a über 

a) im Anlaut vor Consonanten : (s impurum) Co. 
SchprockelcJiene Kreuzung aus Spreu -\- Bröck(el)chen, 
Gub. schpreeten spreiten, schtreecbm streichen, Schtemer 
Steine, Schfrauling Streu, Schtepel Pfahl. 

b) nach r: 

Gub. Hirsche Hirse, wärsch wär's, ntcr'sch mir's, 
Ferschken und Fcrschichen Pfirsiche, Joh. Franck, Ird. Hei. 11 T 
351 Perschlem. II 241 Ferschen- Geld. II 351 Versch, aber 
II 277 Ferss, 

In einem Falle entspricht, s seinem alten x, Str. 
Weessen Weitzen. Die Mundart der Stadt und der naher 
gelegenen Orschaften zeigt die Form Weetzen. 

4) Auslautendes s ist stets stimmlos: 

ha huss er hiess, lüss Hess, dos das, wos was, 
noss nass. 

§ 9. sch. 

Die Ausspraclie des sch ist eine doppelte. Meist 
wird es stimmlos gesprochen wie in Gub. Fuseh Fisch. 
Nach Längen -J- r hingegen klingt es vor Vocalen stimm- 
haft, ähnlich dem französischen p; nur ein Beispiel, der 
deutsche Plural zu lat. culus; ausserdem gehören die 
unter $ S, 3 b. angeführten Beispiele zum Teil hierher. 
Andere Fälle stimmhafter Aussprache des sch erscheinen 
slavischen Ursprungs zu sein: Kuscheln junge Kiefern, 
Seheegeln Schögeln, Name, Guschern Dorfname. 
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m. Palatale. 
§ lo. ff. 

1) Die Palatalmedia g wird zu gutturalem ch iu den 
Praeterialformen der starken ablautenden Verben, deren 
Stamm auf g oder h auslautet: 

Co. flaach fluachen flog, flogen, schluach schlug, 
xuach zog. 

Diese Aspiration hat auch bei ^-auslautenden Sub- 
stantivstämmen nach dunklem Vocal statt: Gub. Co. etc. 
Tach Tag, nach hellem Vocal verliert der Auslaut die 
Aspiration Gub. Ziejc Ziege. 

2) Die Participien der starken ablautenden Verben 
mit g oder h auslautenden Stämmen aspirieren das g 
zum Teil, zum Teil lassen sie es gänzlich fallen : geflöchen 
geflogen, gexöchen gezogen, jesclüuan geschlagen. 

3) Stämme von Substantiven und schwachen Verben 
mit langem, hellem Vokal werfen auslautendes g gern ab: 
W. jekrict gekriegt, krien kriegen, hie kriege, Krier Krüger, 
jeliat gelegt, Co. bclien belügen, lie lüge oder liege, Spiel 
Spiegel (ie = langes zweigipfliges i), Schi, gekrieht Co. 
plie, pliest, pliet pflüge, pflügst, pflügt. 

Der Dialect der Stadt zeigt in diesem Falle die Spi- 
rans, also Spiejel, Kriejer, liejen etc. 

4) Die Stämme trag, frag, sag und ähnliche verwan- 
deln den Auslaut vor e stets, anscheinend aber vor jedem 
tonlosen Vocal in die Spirans: truaijen tragen, fruaijen 
fragen, maijen sagen, Uffrajung Aufregung. 

5) Silbenanlautendes g vor e, i oder (mundartlichem) 
a wird stets zur Spirans: W. Jarschte Gerste, Jald Geld, 
Str. fing, ging, jisteme gestern, onnejahn angegeben , Co. 
jejehn gegangen; aber guar gar, Göns (pl. Jaingse) Gans, 

Quarten (pl. Jdrte) Garten, Gold, Gort Gurt,. 

6) Zu A- wird g in enkenn entgegen, kuckte guckte, 
zu gutturalem ch in jochen, Jocht jagen. Jagd. 

7) Die Ableitungssilbe-*? verwandelt das g in stimm- 
loses, vor der Flectiön in stimmhaftes ch: eifrich, jewaal- 
tich, schon bei Joh. Franck II 352 bülieh. Stimmloses 
ch findet sich auch in orch arg und Viehxeich Viehzeug. 

8) Auslautendes g wird zu k in Gub. mack mag, 
W Waick Weg, Schi, lagg lag {gg = k, do lacke da lag 
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er. Im Norden des Kreises Co. do lache). Job. Franck 
Ird. Hei. II 271 Ranck. 

9) In einem Falle weichsei t b mit g Gub. Co. etc. 
HebM Hügel. Anorganisches g zeigt sich in Co. Schi. 
schreeg schrie, auch Co. schriüch. 

§ 11. k. 

In den meisten Fällen bewahrt k seinen ursprüng- 
lichen Lautwert. Nach r erweicht es in einem Falle zur 
Spirans. Co. Morcht Markt aber Harke, harkt, stark Harke, 
harkt, stark. Anorganisches k findet sich in tuck thue: 
analoge Formen sind jek und schick gehe und stehe von 
der Saale. 

Ueber den Uebergang von g zu k vgl. $ 10, vom 
ch zu k vgl. § 12. 

§ 12. ch. 

Der Laut des ch ist ein doppelter; nach dunklem 
Vocal klingt er stimmhaft Nacht, Lock, Tuch, nach hellem 
stimmlos: Nachts, Lachs, T Icher. 

1) Vor s wird ch zurTenuis der gleichen Lautklasse : 
Fueiis, Deikscl. 

Zu k wird ch auch in Co. Nopkcrne mhd wich-burinm 
[vgl. die Formen Nukper (Hirchberg), Nokwer (Mittelwalde) 
nokber (bei Gryphius)| und in Gub. hok, hoke, hcker, 
hoch, hohe, höher. 

2) Anorganisches ch findet sich in Co. schriüch schrie, 
vielleicht in Anlehnung an die § 10, 1) erwähnten Fälle. 

In einigen Worten fällt auslautendes ch ab: Co. glei 
gleich, do doch, no noch, 6 auch 

§ m i 

Die Aussprache des j ist in allen Fällen die einer 
stimmhaften Spirans wie in: Ja-ijci- Jäger, Jacht Jagd. 
Ueber den Uebergang von g zu j vgl. § 10. Von Prae- 
jotirung zeigt die untersuchte Mundart auch nicht eine 
Spur. Dagegen treffen wir diese Erscheinung schon häufig 
im südlich angrenzenden Sorauer Kreise, dessen Dialect 
schon ausgesprochen schlesisch ist. Jätend Elend. Jä Ei, 
Jälle Elle, Jäctieiüaob Eichenlaub; vgl. Lausitzisches Ma- 
gazin Bd. 57 p. 135 Saalborn: Sprachproben etc. 
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§ 14. h. 

Anorganisches findet sich in ha er. Die gleiche 
Erscheinung macht sich schon im Mittel- und Althoch- 
deutschen bemerkbar. Von der auf ehemals wendischem 
Gebiet auftretenden Eigenheit vocaliseh anlautenden Worten 
ein // vorzusetzen oder anlautendes // abfallen zu lassen, 
zeigt sich die behandelte Mundart durchaus frei. Allgemein 
gebräuchlich ist dagegen die Verhärtung des // in ein- 
zelnen //-auslautenden Stämmen: höher, höhe höher, hohe, 
Co. sarh sah. Schi, sack sah, W. hesack besah, sieht sieht, 
Gub. sich sieh. Dass ein alter Zug zu dieser Verhärtung 
der Aspirata vorliegt, zeigen Formen, wie Gesicht-seheu ; 
geschicht-geschehen ; zog-ziehen etc. 

Zur Spirans wird die Aspirata in Kraje Krähe, während 
in müjen .mähen . Co. jemaifjt die alte Spirans sich gegen 
den jüngeien Hauchlaut behauptet zu haben scheint. 

Erwähnt sei hier noch die Neigung der Palatale zur 
Bildung eines prothetischen /'; vgl. Abschn. I, 8, 4. 
Die gleiche Erscheinung findet sich in der schlesischen 
Mundart des Sorauer Kreises: vgl. Laus. Magazin Bd. 57 
p. 135. Südlicher scheint dieses / vollständig mit dem 
vorhergehenden Vocal vereinigt zu werden, vgl. die rein 
schlesischen Formen: Jaiger, Heinde Jäger, Hände (lau- 
sitzisch: Ja-ijer. Ifa-intjde). 

IV. Liquiden. 

§ 15. r. 

Die Aussprache der Liquida r ist für die Mundart 
charakteristisch, sie ist nämlich nicht guttural, sondern 
auffallend kräftig dental: indessen gilt dies nur vom Dia- 
lecte der Bauern und Ackerbürger. 

In Consonantenverbindungen zeigt r erweichenden 
Eiufluss: Kor ir Korb, jesturiren gestorben. (Im Südosten 
(Stargardt) bleibt die Media erhalten.) In einigen Fällen 
steigert sich diese Neigung bis zum Schwiuden des Mit- 
lautes: mir werde, jeicurn geworden. 

Anorganisches r findet sich in der Präfix der- da-: 
der xu f derrou. dermitte dazu, davon, damit. Schon in Joh. 
Franckens Ird. Hei. II, 54 darhin. — In Gub. Rudel Kuder, 
halbieren barbieren wechselt / mit r. Abfall des r zeigt 
sich in P forte Pfarrer. 
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§ 16. L 

Wie die Ausspraclie des r, so ist auch die des / 
durchaus dental im Gegensatz zum Nordschlesischen, das 
überall halbvocalisches palatales / führt und daher Formen 
wie tiein klein. Heben kleben, Koük Kalk aufweist, die bei 
dentaler Aussprache des / unmöglich sind. Der nördlichste 
dem Verfasser bekaunte Ort mit palataler Aussprache des 
/ ist Forst i/L. 

In Verbindung mit t wirkt / erweichend auf dieses, 
während der vorausgehende Vocal gedehnt wird: Kaald 
kalt, Ahlde Alte, haalden halten. Das Schlesische bildet 
diese Neigung, das / zu erweichen bis zum Schwinden 
des Dental durch, daher Formen wie: Knie, Ahle, Min 
kalt. Alte, halten. "Wir finden diese Erscheinung schon 
im benachbarten Sorauer Kreise, vgl. Saalborn, Sprach- 
proben etc. im Lausitz. JUagaz. 1882 Bd. 57. 

Anorganisches / zeigt sich in Plumpe Pumpe. 

§ 17. in. 

Die Aussprache des m ist rein labial. Ueber durch 
Contraction und Angleichung entstandenes m siehe i? 18. 
Abfall des anlautenden m findet sich in Ulm Mulm, 
faules Weidenholz. 

§ 18. n. 

Die sonst reiu dentale Aussprache des n wird in 
zwei Fallen uasaliert: 

1) durch Angleichung an den folgenden Palatal: 
lange, Franke, trinken, hengen. 

2) vor Dentalen ('/. /. *) nach vorhergehendem oder 
c-Laut. Letzterer wird meist zu a-i diphtongiert (vgl. 
Abschn. I, §§ 3, 4.): 

Lingde Linde, fingden finden, Ja-ingse Gänse, Ha-ingde 
Hände, A-ingte Ente, A-ingdc Ende. Als Ausnahme ge- 
hört hierher Frmgdsehafl Freundschaft. 

Diese Erscheinung nimmt nach Süden zu an Häu- 
figkeit ab. Im Nordschlesischen treffen wir sie noch 
ziemlich viel, desgleichen soll sie sich im Dialect von 
Hirschberg finden, gemeinschlesisch sind nur hinger, zengs 
hinter, zu Ende. Vgl. Weinhold a. a. 0., p. G9. Dagegen 
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linden wir sie wieder in der Mundart von Aachen, im 
Unterhärzischen und Thüringischen. 

Vor der Labialspirans wird ursprüngliches n durch 
Angleichung zu m: 

Co. vernimftiyen, comfusr. Gub. fhnpfc, llamp fiel Hand- 
voll, zimftich, kimpftig, sampfte. 

Hierher gehören auch Framfort Frankfurt und Bram- 
borg Brandenburg. Die Angleichung fand hier anschei- 
nend nach der Elision bezw. Contraction zu *Franfort, 
*Braniborg statt 

Aehnlich gleicht sich flexivisches n einem stanim- 
auslautenden b zu m an : Tauin Tauben, Str. Uamde Abende. 
aamt eben, Co. mm oben. Stammauslautende m uüd n 
stossen die Flexion -en stets ab: Co. xesomm zusammen, 
komm kommen, kuam kamen (Gub. kenn können, kennen). 

Der Abfall des n in Worten wie Co. Loppe Lappen, 
Gub. Troppe Tropfen beruht auf Geschlechtswechsel. Die 
Mundart, welche diese Wörter weiblich anwendet, schafft 
sich die weibliche Endung einfach durch Abstossen des 
n. Aehnlich hat Floh im Dialect das Genus gewechselt 
Man sagt allgemein im Singular die Ftihe; indessen dürfte 
sich diese Erscheinung daraus erklären, das» das Wort 
meist im Plural Flcfie gebraucht wurde. Nachdem dieser 
singularisch gebraucht, bildete man einen neuen Plural 
Flehen; ebenso verhalten sich Zehe Zeh und Zwecke der 
Zweck, die jetzt allgemein als Feminina gebraucht werden. 
Vielleicht sind die Formen Loppe und Troppe Anlehnungen 
hieran. Vergl. auch die Karpe Karpfen. 

In einigen Worten fällt n aus und es tritt Ersatz- 
dehnung ein: 

Str. üse unsere, Co. use> tisre, Saasse Sense, W. 
Fa'asterre Fenster. 

Anorganisches n findet sich in W. gründen gerade, 
Co. jenung genug, eengual egal. — Zu r wird n in 
naber neben. 



Das Gebiet der oben untersuchten "Mundart lässt sich 
vorläufig nur annähernd durch wenige feste Punkte oder 
Linien bestimmen. Die Grenze im Osten ist gegeben 
duich die Linie Pohlo — Jaulitz, im Süden liegt Pforten 
schon ausserhalb der Sphäre der Mundart, im Westen 
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bildet das Wendische, dessen östlichster Punkt Tauer ist, 
im Norden die ick — ich-Linie nördlich von Fürstenberg a. 0. 
die Grenze. 

Seinem Lautstande nach ist der Dialect ein mittel- 
deutscher, der neben hochdeutschem Vocalsystem 
einen niederdeutschen Einflüssen unterstehen- 
den Consonantismus zeigt. Was die Qualität der 
Vocale anlangt, so ist das Ueberge wicht der gedehnten 
Laute gegenüber den Kürzen ein bedeutendes. Aus den 
fünfundzwanzig mittelhochdeutschen Vocalen entwickelt 
die Mundart 29 ihrem Ursprung nach verschiedene Kürzen 
und 43 lange Vocale einschliesslich der 20 Diphthonge 
und des Triphthong uai (uoi). Die vielen Längen und 
dunklen Vocale hemmen die Beweglichkeit und den 
rhythmischen Schwung des Dialectes, der für ein unge- 
wohntes Ohr urwüchsig, um nicht zu sagen roh klingt. 
Diesem Mangel an Beweglichkeit ist vielleicht das gänz- 
liche Fehlen ausgesprochen mundartlicher Poesie 
zuzuschreiben. — Der Voc ab el schätz ist ganz gering; 
Begriffe, die ausserhalb des täglichen Lebens der Bauern, 
Ackerbürger oder Arbeiter liegen , fehlen im Dialect 
gänzlich, eine Thatsache, die recht störend wirkt, sobald 
es sich darum handelt, zur Abstrahierung einer Regel 
eine genügende Anzahl von Beispielen zu sammeln. Endlich 
sei noch darauf hingewiesen, dass verschiedene charac- 
teristische lautliche Eigenheiten der Mundart im Thü- 
ringischen, Härzischen und Ripuarischen ebenfalls zu 
finden sind. 

Schliesslich sei es mir vergönnt, den Herren Professor 
Dr. Jentsch und Lehrer C. üander in Guben für ihre 
liebenswürdige Unterstützung an dieser Stelle nochmals 
meinen Dank auszusprechen. 



Google 



— 412 — 
3ufäl?e unb Söcrtrf)tiguitgeu. 



S. 308 31. 8 uhrrr. $1. 11 Uiher. 2. 370 letUe Seile gebidjtct. 
8. 37ü gl. 13 i>. mit. der Karpfen. 8. 404 oorleijjtfe 3 c '' e 

&ber»£|>ree4fanal. 0. 408 ^1. 13 0. mit. $tauttt <^eff4)irf)t*pcrei«-. 



beii Urfunben über bie (iinlöfuna, ber 9?ieberlaufifc au3 bem 

s $fanbbeüt> ber 9ttarfa,rafen dou 9fteif?en burd) Slaifer Äart TV. 

a(3 ftonig Don 23ölniien, am 14. Slpril 1364/-') gu* bem 

Urfunben materiat bes $re£bner i>auptftaat3ard)iu3 läftt 

fid) aber bie ilebnrgifdje §errfd}aft in gorft über ein 3af)r- + 

^et)nt f»üt)ev hinaufführen unb aroar ift e$ ber Iteben- \ 



l ) Uifunbciuanunluun ,ytr Okjrl)tct)te unb Wencnloqic bcv Ohafen 
511 (£ulenbuv 5 v 2 #be. (3K<hibcburfl 1877, 1870). 

-) Riedel, Codex diploni. Brandenburgensis ^mupttbcil II, 33b. II, 
462: „den von Ilborg, des Livenwerder was, mit den vesten Vorst, 
Drewkowe, Kalow und Yinstenvalde . . .", in Morl« Wegcnurfunbe 
(*iuei Ciiq. int Wcf>. Staatsarrfito $u Berlin): „den von Yleburg 
<Ylburg), des Libenwerder was, mit den vesten Forste, Trebkow, 
Kalow (Kallow) und Vvn.sterwalt. . . . M <DiütocrftcM, Diplom. Ileburg. I, 
U31. »eres über bieie politifdicn Skvbältuific f. Rippert, Beniner 
unb SBittcläbadicv unb bie Wcbevlauito im 14. Sntjrhunbcvt (Bresben, 
Söocnid)) 3. 130 folq. 



Digitized by Google 



ß leine 9Rittbcüungcn. Gommiffion für SenfmalSpflegc 
. in ber ^rotiinj SBranbenburg. ©efommtoerein. ,'oifiorifer« 
tag. ©enfcrfi Sprachatlas, ©rroerbungen beS 2Rär!ifd)en 
SJiufeumS ouS ber Ulieberlaufifc. ftagoroer Süberfunb. 
JBcnb. Unterricht am ©nmnafium ju (SottbuS. 3. Unbfct f. 
©. Saalborn j. S3on bemfelben S. 342 

• Sö ü et) er an j eigen: ßro. 2Rüller, SEßenbentfntm. (S. t>. Jöicbc* 
b a $ 91 o ft i \ , §crrn ©corgS ü. 2ö. 9iad)rommcn. © i a> 
b e r g , SRarf SJranbenburg in Sage unb Sieb. ©. 2« ü 11 c r, 
2luS ber Streufanbbüd)fe. «. Stiegt, Solfsfunft, fcauö; 
fleifc unb JpauSinbuftric. SJon bemfelben 34ti 

Wad)rid)ten auS ber ©cfcltfdjaft. 
Jahresbericht. $ie roiffenfdjaftlichen Sammlungen ber ©efett» 
fdjaft. £ic 8. unb 9. fcauptuerfammlung ju Sorau bcjio. 
Cottbus. 2RÜgliebcr*$8craeid)ni&. 9fefrologc 350 

3ur »etidjtigung bc* Beitrag« Hon 3 SWür! auf bae Äalcnbcr» 
jaljr 1894 legen mir eine jpoftanroeifung bei. 

58iS jum 15. Hpril ftnb bie Jahresbeiträge für 1894 bejaht oon 
folgenben 141 SRitgliebern : S. T. fcerren »berS, «(brecht, Slrfermann, 
iöartl), Birnbaum, ^ittrich, «olbuan, öuljlmann , Sööttdjer, 93raucr, 
$ennftebt, Eiebrid), Dietrich, Briefe, Sud), % ©ngclmann, <&ud)tcr, 
ftaljlifd). ftlnd), ftranfe, ©anber, ©cifdcr^ottbuS , ©citdcr*©ubcn, 
©eifelcr s SBerlin, ©utte, @enj, Dr. ©crlad), Cand. med. ©erlad), ©iefc, 
©öfec, ©räfe, SjamDorff, Steint). £errmann, s J<aftor fterrmann, £ilbcnljagcn, 
ömann, £>offenfelber, Pilger, Stud. med. £>offmann, $aftor öoffmann, 
rof. öoffmnnn, Hamburger, ßonft. ftitlanb, Stud. ehem. öillanb, 
£>olfelb,~§aubertng, ©rai £ouroalb, $m|"d)fe, Jadefdjfn, Jcntfd), 3eroafinSfi, 
Jungmann, Äaplan, Äempe, Äirfd), o. Äötfrifc, ®. $öf)ler, SUb. floenig, 
Dr. Äoentg, Äoppe, Äünnc, Äupfa, 9led)tSanroalt Äod), ^aftor Äod), 
Äirdjncr, itapp, itopfa, Dr. Sülm, SJict. Sülm, Äoroal, Äüfter, ^aftor 
£el)mann, fietjrer Sebmann, gabrifbef. Lehmann, ©rubenbef. Seemann, 
«eroin, Dr. Sierfd)«®uben, Sorenj, o. fiift, 9Naforoer, 3Äe^t, «. 3)tohr»ftorft , 
30. ÜJio&r, SRefforo, Sernt). ÜMHer, Setyrer SWeucr, SRagiftrat $u Sprem* 
berg, 3ted)tSanroalt SEarcuS, ^eumonn-©ubcn, »JHclaS, Dtoft, Körting, 
$oetfo, ©raf <|3ourtale8, ^üidjet, *Boft, Guaft, rHupnoro, 9üdjtcr=©ubeii, 
iHcinborbt, SHuff, oalbet), Sdjemel, Gommer^ienratl) ©djmibt, Ißaftor 
©djulj, Sendet, o. Stoffel, Slrümpftcr, Stein, Sdjeuner, Sd)ur, Stepbun, 
Sdjule ju Spremberg, 81. SinapiuS, ft. SinapiuS, Sattler, Söafjnmeifter 
Sdjeuermann, Secretär Sdjeuermann, ^. 6. £>. Sdjulje, Scibel, Jö. Sdjtief, 
ircutlcr, JI)oma§, Unger, SJalentin, 3öaQiS~ SBeined, SÖaglcr, 2öeid)crt, 
SanberSteben, 2öerner, ©cft. ©ommerjienratf) J. 5ßitfe, Rentier SBilfe, 
Söertfd), r». 5ßiebebad):9Joftij, Söilfinö, Premier» Lieutenant ftrcifjerr 
u. äöaderbartb,, 2lb. aöolff.©uben, 3abel, 3eiifc^cl, 3erning. 

9lüc ©etbfenbungen für Den herein bitten wir an ben Sd)a|j« 
tneiftcr, .^terrn Stabtratb, ^. Wuff in (Sotibui ju rid)tcn, Eintritts* 
anmelbungen, ^uroenbungen für bie »ibltotl)ef, Beiträge 
itt ben 3Nitt&cÜungen an ^rof. Dr. ^etttfd) in ©Üben, Slltcr» 
tb,ümer an Dr. $age in Cottbus 

iötanuffripte für ben Drud bitten mir cinfeitig berjuftcUen, ?U>« 
bilbungen bem Formate ber „Mittbeilungen" rinjupaffen. 3)en Wib 
arbeitem roerben Sonberabjügc jur Verfügung ge^eOt. 

«anb I ift »ergriffen. «erfaufSangebotc bitten mir an bic 9ibIiotbefS> 
ajenoaltung in ©üben ju fenben. 

25a§ 8. (Sd)lufe>) ^eft bcö III. JÖanbeg foa sunt 15. Octobcr aus» 
gegeben roerben unb aujjer ben bereits tingegangenen 2luHai)cu Stegiftet 
unb 2itel enthalten. 



Sen »orfieaeitben $eften i t ba« Programm bet 10. 
ftott»t«riommtun 9 beigelegt, bie am O.Sutt, «ormUtag* 
fo Übt ■ 1 Itt t ? ü. tattfiubcu joü. Seteit* am läge 

uoraeichidittidieu gunbftatta bei 3oud)d, 9Jieber^e(er Sutten' 
Z Eleu itfltt • mit ben Vorträgen wirb eine «U«tafluit§ 
äSSu^Hte »erb.mbcn fein, güt bie IBottofl 

SS« u»b olle SWWbe m.iercr «ejtrcbuugei. laben nur 
iut W««9»«9 a » ber s B«i<" limlu "9 9«»* ergebend cm. 



Inicf Pen Jttfet fiofiun in 0>ubtn. 



Gaylamount 
Pamphlet 
Binder 
Gaylord Bros.. Ine, 
Steckton, Callf. 
T- M. Reo. U.S. Pat. Off. 



YPI 



RETURN 



NRLF 



LOAN PERIOD 1 
HOME USE 




3 


4 


5 


6 

• 



ALL BOOKS MAY BE RECAUID AFTER 7 DAYS. 

RenewU and Recharges moy be made 4 dayt prior to the due derfe. 
Booki moy be Renewed by cailing 642-3405. 

DUE AS STAMPED BELOW 
GENT ON fLL 



JAN 1 2 1999 



U. C. BgRKFI FV 




